
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 30

Rubrik: Briefkasten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 04.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


KASTEN
Privalblinde und Oeffentlichblinde

Lieber Nebelspaller!
Bitte, lies folgendes Insérai;

17.00 (Bern)
Frauenstunde.
Mitwirkend:

Der Chor der
Privatblinden - Anstalt

und beantworte mir die Frage: Was sind
Privatblinde! Nach normalem Sprachgebrauch
kann das doch nur der Gegensatz sein zu
Oefientlichblinden. Warum sind nun die
Privatblinden in einer Anstalt interniert und
warum hört man nichts dergleichen von den
Oefientlichblinden! Warum müssen die
Privatblinden einen Chor bilden und singen, und
warum ist so etwas über die Oeffentlichblin-
den wieder nicht bekannt! Müssen die
Oefientlichblinden am Ende gar nicht singen!
Müssen sie vielmehr nur reden! Dann wäre
also der Chor der Privafblinden vielleicht nur
die Grundlage für die musikalisch gesprochen

Arien der Oefientlichblinden! Oder
sind wir vielleicht alle mehr oder weniger
privatblind, so dafi wir die Tätigkeit der Oef-
fentlichblinden für die von Sehenden halten!
Oder gar von Sehern Ich hab' da mal
sowas von Intuitionen gehört! Oder halt
furchtbare Vermutung: der Chor der
Privatblinden singt ja in der Frauenstunde; sollte
man als privatblind einfach die Frauen
eingesperrt haben, und die Oeffenflichblinden,
die man dann natürlich gar nicht behelligt,
wären eben die Männerl Entsetzliche Idee!
Der Fall gehörte ja vor das Forum von Elisabeth

Thommen! Oder nein mir scheint,
man sollte dieses ganze, überaus komplizierte
Problem den akademischen Behörden
unterbreiten; welch tiefschürfende dissertationes
würden da entstehen: «Die Resozialisierung
der Oefientlichblinden», ein zeitloses Thema
iür Juristen; «Wie sticht man einem Oeffent-

lict blinden den Star!», hochaktuell für Mediziner;

«Privatblinde und Oeffentlichblinde vor
den Schranken des Jüngsten Gerichts», ein
Thema von grausiger Aktualität, für Theologen,

etc. Ob ich bei der Gelegenheil
vielleicht auch noch den Dr. h. c. erwische! Nun,
ehe ich mich zur Anrufung höchster Instanzen
entschließe, möchle ich erst mal Deine, von
mir bisher stets als unfehlbar angesehene
Meinung hören. Also hilf Deiner Nichte

Lillie.

Liebe Lillie!
Es tut mir furchtbar leid solange noch

die Zensur ihr vielköpfiges Haupt, jener
Hydra der griechischen Sage vergleichbar,
erhebt, um zu schauen, wen sie verschlinge,
solange möchte ich es nicht auf eine öffentliche

Diskussion über Privatblinde und
Oeffentlichblinde ankommen lassen. Aus
reinem Selbsterhaltungstrieb! Später,
vielleicht, ja, hoffentlich später!

Bis dahin pssssf!
Nebelspalter.

Die Baute

Lieber Nebelspalterl
Was isl das für ein Deutscht

Der Hurdener Seedamm eine
kostspielige Baute. Der Kostenvoranschlag vom
Jahre 1939 für den Umbau des Seedamms

Bautet Neudeulsch! B.

^,_oer B.

Nein, keineswegs. Die Einzahl «Baute» von
der Mehrzahl «Bauten» ist unter anderm auch
von Goethe im zweiten Teil des «Faust»
gebraucht worden, kommt auch bei andern
klassischen Schriftstellern der deutschen Sprache,
so bei Jean Paul vor. Trotzdem isf zu hoffen,
dafj diese Uebernahme alter Formen in die
heutige Sprache nicht Schule macht, und dah
nicht etwa in Fröntierkreisen etwa von einer
Gaute Schweiz gesprochen werden wird, wo
wir schon vom Gau genug haben.

Nebelspalter.

Ein Geschenk für Bern

Lieber Nebelspalter
Soeben erfahre ich, dah heule, am 25. Mai

1944, der Stadtrat von Zürich der Stadt Bern
ein Geschenk zur Feier des 750|ährigen
Bestandes der Stadt Bern Uberreicht. Die Feier
hat bekanntlich vor zwei Jahren stattgefunden.

Was sagst Du dazu Hans.

Lieber Hans!
Ich finde das grofjartig. Da spricht sich eine

Herzenshöflichkeit, ein Takt, ein psychologisches

Feingefühl aus, das man den Zürchern
vielleicht gar nicht so ohne weiteres zugetraut

hätte. Es erinnert an die berühmte
Geschichte von König Eduard von England, der
den Schah von Persien bei sich zu Gast hatte
und, als der Schah, seiner Gewohnheit von
zuhause entsprechend, den abgenagten
Hühnerknochen über die Schulter schleuderte, zum
tiefsten Erstaunen der königlichen Gäste, ebenfalls

sein Hühnerbein abnagte und auch über
die Schulter in den Saal warf. Womit er dem
Gast jegliches peinliche Gefühl, er habe am
Ende gegen die Sitten und Gebräuche des
Abendlandes versfofjen, nahm und ihm
wahrscheinlich eine grofje Freude machte. So ähnlich

werden auch die Zürcher Stadträte nach
reiflicher Ueberlegung geurfeilt haben, indem

Leutenegger

Das stärkende Apéritif!

Ifp; CARLTON BAR

Ii) bessert Ihre Laune/

tl HOTEL ELITE ZURICH
Mitte BahnhofstrafSe

Kühle Süsoiif!

sie sich sagten: man macht sich immer über
die Berner Langsamkeit lustig; seien wir einmal

bei einem Jubelfest Berns noch langsamer
als unsere Bundesstadtfreunde, dann werden
wir ihnen eine riesige Freude machen. Und so
stelle ich mir vor, dafj Jubel geherrscht hat in
Berns Hallen, als jetzt erst, nach zwei Jahren,
das Geschenk aus Zürich einlief. Das nennt
man freundeidgenössisches Taktgefühl
Wenigstens erkläre ich es mir so.

Nebelspalter.

Deplaziert
Lieber Nebelspalterl

Ih der «Neuen Zürcher Zeitung» verteidigt
sich das Kdo. Luffschutz-Bat. Zürich gegen den
Vorwurf, eine Alarmsirene just auf das
Krankenhaus Sanitas installiert zu haben.

£uftfd)ut)
¦^ie bcfctrtcicrte SUnrmitrme". 3"m .93rief

nn bie ,ÎR 3. 3.'", ber in 3?r. 805 unter biefem Xitel
crfdjienen ift, wirb pont fibo. S it j t dj u j; ¦ 8 a t.
3iiticf) folgenbcâ erwibett:

£ie ÎBetteifting ber 911nrmfirenen würbe nidjt nufä
©frnteruofjl. foittiern iwirf) Beftimmtcn fflcfirtjk.fiunrten,
bie ()ier iiirtjt näher attégefiifjrt werben rönnen, not«
genommen. Set ber Jfnftallation ber Sirene mif bem
îad)e be? îxntfeâ .Saitito«" waren einzig jwei Wög»
lidjfoiten 311 prüfen: fiiiftatlation auf bem ©ebäube
felbft ober in beffen nrtcfjftet Umgebung. 6tfaf)titng3-
gemtifi ift bie tSdjaUtntenjttni einer Sirene
unb bomit bie SBelnftigiing füt bie Serwlferiing, in ber
Umgebung ft ä t f e t n\i in ber Stegen fcfKtfi
felbft. PS Würbe be--f)a(b bas Heinere Hebel gewählt
unb bie 3»ftnItatiou auf bem Araufcnfjaus [clbft
ausgeführt.

Was meinst Du dazu! Sg.

Lieber S g.
Ich meine gar nicht ich hüfe mich zu

meinen, ich habe auch Deinen hübschen Vers
zu dem Fall nicht veröffentlicht, sondern für
mich behalten. Das Einzige, was ich sagen
kann und darf, ist, dafj, wie das Kdo.
Luffschutz-Bat. Zürich ausführt, die Verteilung der
Alarmsirenen nach «Gesichtspunkten» ausgeführt

worden ist, während wir Laien sie in
solchem Falle nach «Gehörpunkten» ausgeführt
hätten. Das ist der ganze Unterschied, auf die
einfachste und unaggressivste Formel
gebracht. Wer nichf sehen will, muh hören, und
wer nicht hören will, mufj fühlen, und wer's
nicht fühlt, der wird es nicht erjagen also
wir! Nebelspalter.

Kreuzworträtsel Nr. 29
Auflösung: «Das Wachstum der Fruechte

auf Feld und Flur verlang) die sorgende
Hand fuer dessen Kultur.»

)rW Zaaltaaggit,
Chauffsch dergraef

esOüttepli BttlTT
INACH DtM RASIEREN |

| Pflegt, desinfiziert u. schützt Ihre HautI
WEYEHMANN i CO.. ZORICH
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« a s 7 r x
Pkivalblin6s un6 Oettentlicnb.inr.e

l.ieker «ebelîpalter!
Vitts, lie» tolgeneie; Inîsrsi:

17.00 (Rein)
I^àueiistuiiâs.

>l1tv/1rlcencl:
vsr Onor âer ?rì-
vâtdlinâen - Anstalt

unrl beantworte mir ciie I-rsge: Ws» »incl
Privstklin6el t-Iack normalem Zprsckgebrauck
ksnn «Is5 ciock nur cler Vegenisti isin »u
Oettentlickblinelen. Warum »incl nun «iiie pr!-
vatblinclen in einer Anttslt interniert uncl
warum kört msn nicnt» «lergleicken von clen
Oettentlickblinclen! Wsrum mu»»«n clie privat-
blinclen einen cko» biloien unel »ingvn, unà
warum i5t 50 etwa» iiber clie Oettentlickklin-
«len wiecler nicnt bekanntl /vìûtîen «lie Oet
tentlickblinoien sm l-ncle gsr nient lingenl
ivìiiiien »ie vielmekr nur reclen! vsnn vràre
slio cler ckor cler privstbiinclen vielleickt nur
«lie Vrunellsge tür clie muîiksliîck geipro-
cnvn Arien cler Oettentlickblinclen! Ocler
lincti wir vielleickt slle mekr ocler weniger
prîvatblinoi, 50 clsh wir clie làtiglcei» cler Oet
tentlickblinoien tur clie von Zekenelen ksltenl
Ocler gsr von Zekern Icn ksb cls mai
50V-S5 von Intuitionen gekört! Ocler kalt
turcktbsre Vermutung: cler Lnor cler privat-
blinoien »ingt js in cler t-rsuenituncle? 5o»ts
msn all privstblinoi eintsck clie krauen ein-
ge»perrt ksben, uncl «lie Oettentlirnblinelen,
«lie msn clsnn nsturlick gsr nickt bekelligt,
v/jiren eben «lie tvìSnnerl ii-ntketllicke Iclee!
ver kali gekörte js vor «ls» forum von i-Iiîs
betn 7kommenî O6er nein mir lckeint,
man »ollte cliezei gan/e, iibe?su5 kompilierte
Problem clen sksclemiicnen vekörolen unter-
breiten: welck tietickürtencle clilsertstione»
wiirclen vis entlteken: «vie Ke5oiislilierung
«ter Oettentlickblinclen», ein ieitlo5el 7kems
iiir 1uri5ten: «Wie 5t!ckt man einem Oettent

lictklinclen «ien 5t,r!», kockaktue» tür tvievii-

liner: «privatblincte un6 Oettentliekblînele vor
«ien Zcn'snken elei jüngtten Verick«5», ein
7kems von grsu5iger Aktusliliit, tiir 7keolo-
gen, etc. Ob ick bei «ter Oelegenkei» viel-
leickt auck nock clen vr. k. c. erv/iicke! «un,
eke ick mick iur Anrutung kückiter Inltsnien
en»»ckl!ehe, möckte ick erît mal veine, von
mir biîner üteti sl» unteklbsr ange»ekene ivìei-

nung kören. AI10 Kilt veiner t-Iickte
I-illie.

l.islze i.iiiiel
^s tut mir turckttzsr isici solange nock

ciis 7.snsur ikr visiicörztigss kisuot, jsrisr
t-ivclrs cisr grieckiscksn Zage vergisickizsr,
srkskt, um ^u scksusn, wer, îis vsrscklings,
solange möckts ick sî nickt sut sine öttent-
iicks Oisicussion üosr t'rivstlzlincls unci Ost-
tsntiicklzlincls ankommen laîssn. Au5 rei-
nsm Zsllzstsrksltungstrisiz! Zostsr, visi-
ieicki, js, kottentiick später!

öis ciskin psssst!
ktslzslspsitsr.

vis vsute

l.ieber ««belipalterl
Wal ilt «lal tür «in vsullck«

ver «uroiener Zeeclamm eine ko»t-
lpielige Saute, ver Xostsnvorsnsckisg vom
Iskrs 1?Z? tür clen Umdsu cisz Zseclsmms

Sautel iriei»«Ieui»ek! v.

^,^osr IZ.

t>tsin, I<öine5vvsg!. Ois êin^ski «IZsuts» von
cisr r^skriski «IZsutsn» ist untsr anclerm suck
von Oostks im zv/sitsn Isii ciss «k^suît» gs-
drsuckt worcisn, Icommt suck osi snciern iciss-
sizcksn Zckrittîtetiern cisr clsutscksn 5orscks,
so osi tssn ?aui vor. Irotz-clsm iît z:u kokten,
cish clisîs Usizernskms siisr Normen in clis
ksuiigs Zprscks nickt 5ckuis msckt, unci cish
nicki stws in ^ràntierlcrsiîsn stws von sinsr
Osuts 5ckwsi? gszprocksn wsrcisn wircl, wo
wir zckon vom Osu gsnug ksoen.

t>ts>zsl;oältsr.

lein Vslcnenll iüs Sern

lieber i><ebel»ps>«e' I

Zoeben ertakre iek, «Iah keute, sm 25. ivìai
t?-.4, cler Ztseitrs» von lürick -ler Zt-oi» Sern
ein Ve5ckenlc iur ii-eier «iei 750jskrigen ve-
»tsnclel «ter Ztsclt Sern llberreiekt. vie ii-eier
kst beksnntlick vor rv/ei lakren 5tattgetunelen.

Wa» isgit vu elsziu I «sn».

i.isl>sr i-isnîî
ick tincls cis; grohsrtig. Os îprickt îick sins

i-ier^snzkötiicklcsit, sin Isict, sin oîvckologi-
îcksî ^singstüki suî, cisî msn cisn lürckern
visiisickt gsr nickt îo okne weitere; ?ugs-
trsut kstts. tîî erinnert sn ciis ksrükmts Os-
îckickts von König ^ciusrci von iîngisnci, cier
cisn Zcksk von ?srîien izsi îick ^u Osît kstte
unci, stî clsr Zcksk, îsinsr Oswoknkeit von
!uksuîs sntîorscksnci, clsn sbgsnsgtsn t-iük-
nsricnocksn üosr ciis Zckultsr îcklsucisrts, ^um
tistîtsn iïrîtsunsn cisr Icöniglicken Oszts, sizsn-
lsiiî ssin t-iüknorlzsin slznsgts unci suck üizer
ciis Zckultsr in cisn 5ssi wsrt. Womit sr cism
Osît jegiicksî osinlicks Ostüki, sr ksks sm
iïncis gsgsn clis Zittsn unci Oslzrsucks cisî
Aizsnciisncisî vsrîiohsn, nskm unci ikm wskr-
îcksiniick sins grohs ^rsucis msckte. 5o skn-
Iick wsrcisn suck ciis 7_ürcksr Ztscitrste nsck
rsitlicksr Usizsrlsgung gsurtsili ksksn, incism

vaz ztärlcsncls ^psritii!

Vesser/ //ire /.aune/

ttvl'rll. Ll.II'rl ^Ulîici-l
Uitt- S»kn>>ok-itr-L«

ic.ütilt: !?äj>c>ii^!

îis îick îsgtsn: msn msckt îick immsr üizsr
ciis ösrnsr i.sngssmicsii luitig: seien wir sin-
msi lzsi sinsm luizeltsît Lsrnî nock Isngzsmsr
slî unzsrs gunclsîîtsclttrsuncls, cisnn wsrcisn
wir iknsn sins risîigs freucis mscksn. Unci îo
îtsils ick mir vor, cish luizsi geksrrsckt kst in
IZsrnî i-islien, slî jsi^t erst, nsck iwei Iskrsn,
cisî Osîcksnic suî lürick siniiet. Osz nsnnt
msn treunclsiclgsnôîîizckeî Isicigstükl I Ws-
nigztsnî sricisrs ick sî mir so.

t>tslzsl!pâltsr.

vsolsiisrl
I-ieber «ebekpslterl

Iii 6er «t-teuen ?üreker Leitung» verteidigt
»ick cls» Xoio. >.utt»ckuti-0st. Illrick gegen clsn
Vorv/urt, eins A>arm»irene ju»t sut «ia» Kran-
kenksui Zanits» in»tsllierl iu kaben.

Luftschutz
Tie deplacierte Alarmsirene". Z»m Brief

cin die .N A. Z.", der in Nr. 805 miicr diesem Titel
erschienen ist. wird rwm Kdo, L u s t s âi u tz - B a t.
Zürich sollendes erwidert:

Tie Dertcilunq der Nlnrmsirencn wurde nicht cmfS
Geratewohl, smioer» noch bestimmten (Äcsichl?>,iimklcn.
die hier nicht »ccher nn^siesührt werden können, pnr-
cienmnmen. Bei der Infiallntion der Tirene ciuf dem
Tc>cl>e deo Hause-Z ..Tnnitcie" waren rindig zwei
Möglichkeiten zu prüsen: Installation aus dem Gednude
selbst oder in dessen nächster Umgebung, ltrsabrnngs»
gkmàk ist die Schallintensität einer Sireuc
und damit die Velästigulig sür die Bevölkerung in der
Umgebung ft n r k e r als in der Liegenschiit
selbst. ?s wurde de-?balb das kleinere Uebel gewäblt
und die Installation aus dem Kraukenhaus selbst
ausgeführt.

Ws» mein»! vu clsiu! 5g.

l.isizer 5g. I

ick msins gsr nickt ick küte mick ?u
msinsn, ick ksizs suck Osinen küizscksn Vsrs
?u cism I^sii nicki vsröttsnllickf, soncisrn tür
mick lzskslten. Oss Tinnige, wss ick ssgsn
Icsnn uncl cisrt, ist, cish, wie clss Kcio. i.utt-
sckut?!-öst. ?ürick sustükrt, ciis Vsrtsiiung cier
Aiarmsirsnsn nsck «Ossicktsounlctsn» susgs-
tükrt worclsn ist, wskrenci wir >.sisn sie in
îoicksm eslls nsck «Oekörounictsn» suîgssûkrt
ksttsn. Osî iît cisr gsn?s i^ntsrsckisci, sut ciis
sintscksts unci unsggrszîivîte Formel gs-
orsckt. Wsr nickt îeksn will, muh kören, unci
wsr nickt kören will, muh tüklsn, unci wsr s

nickt tükit, cisr wircl ss nickt erjsgsn siso
wirl t>teizsiîlZâItsr.

iXkeuiwortrskel t-->ll. 2?
Autiàîung: «Oss Wscksium clsr 5rusckts

sut t-sici unci eiur vsrisngt ciis sorgsncis
ttsnci iusr cisîssn Xuitur.»

^ ps>eg>, clss>nl>'ier> o. scr>ül?t Ilirs rlsot l

«cvc«i»»r<» t cc> lor«c« »
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